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Hie vahet an die  
vorred in dʒ buech  
des hochberumbt:  
ten Fabel tichters  
Eſopi  
 
DAs leben.  
des hoch⸗  
beruͦmb⸗  
ten fabel  
Tichters  
Eſopi.  
auß krie⸗   
chiſcher  
ʒungē in  
latein du  
rch Ri⸗  
micum gemacht an den hochwirdi⸗   
gen vatter herren Anthonium des ti  
tels ſancti Criſogoni prieſter Cardi⸗  
nalen. Vn̄ fürbaß das ſelb leben Eſo  
pi mit ſeinen fabeln die etwo Romu  
lus von Athenis ſeinem ſun Thibe⸗  
rino auß kriechiſcher ʒungē in latein  
gepracht hat geſendet. vnnd mer ett⸗  
lich der fabeln Auiani. auch Doliga⸗  
mi. Adelfonſij. vnnd ſchimpffreden  
Poggij vnnd anderer yegklich mit  
irem titel obenverʒaichnet auß latein  
von doctore Heinrico Staynhobel 
ſchlecht vnd verſtentlich geteütſcht.  
nit wort auß wort. ſunder ſin auß ſin.  
vmb merer leyttung wegē des textes  
offt mit wenig ʒů gelegten oder abge⸗  
prochen worten geʒogen. Ʒů lob vnd  
ere dem durchleüchtigoſten fürſten  
vnd herren herren Sigmunden her⸗  
tʒogen ʒů Oſterreich ettliche ergetʒli⸗  
kait darauß ʒůempfahē die auch nütʒ  
lich iſt. wo ſy verſtendlichen werden  
geleſen. nach der lere ſancti Baſilij dʒ 

der lerer diß buͤchlins verſtāntnuß ha 
be der pinen gegen den bluͦmen die der  
auſſeren farben nicht acht haben ſun  
der ſůchen ſy die ſuͤſſigkeyt des hoͤnigs  
vnd den nutʒ des wachs ʒů irem bawe  
das nemendt ſy hindan. laſſendt das  
überig tail der bluͦmen vngeletʒet. Al⸗  
ſo wer das büchlein leſen wil. der ſoll  
die farb der blůmen. das iſt der mär⸗  
lach oder fabeln nit groß achten ſun⸗  
der die guͦten lere darjnn begriffen ʒů  
gůten ſiten vnnd tugenden ʒů lernen  
vn̄ boͤſe ding ʒů ſcheihen lernent auß  
ſaugen vnd anſich nemen ʒů naruug  
vnd ſpeyß des gemůtes vnd des leibs  
Wann welich das nit thůnd. ſunder  
diß bůchlin allein von den märlin we  
gen leſen woͤllen die pringent nit mer  
daruon den̄ der han von dem edlen ge⸗  
ſtain der lieber ein gerſten kerlein het.  
als die erſt fabel Eſopi lernet. Hie  
wirt auch allain die gemain außle⸗  
gung nach dem teütſch vngereymet  
geſetʒt nit wie ſy vor in teütſchen rey  
men geſetʒt ſeind vmb vil ʒů gelegte  
wort ʒů meiden vnd auff das nächſt  
bey dem text wie oben ſtat beleiben.  
 
SO ich aber von den Fabeln  
Eſopi ſagen wil. ſo iſt vor  
ʒuͦ mercken was ein fabel ge  
nant ſey. Darumb wiß das die Poe  
ten den namen fabel von dem lateini⸗  
ſchen wort fando haben genommen  
das iſt ʒů teütſch reden. wann fabel  
ſind nicht geſchechne ding. ſunder al⸗  
lain mit worten erdichte wort der vn⸗ 
uernünfftigen thieren vnder in ſelber  
ein empildunge des weſens vnd ſiten  
der menſchen würde erkennet. Vnud 
der erſt finder der fabel oder geleich⸗  
nuß iſt geweſen der Maiſter Alemo  
Croconienſis. vnd ſind manigerlay  
fabeln. Ettlich haiſſent Eſophice.  
wann derſelb maiſter Eſopus der iſt  
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in Frigia der wirdigeſt gehalten wor  
den vnd ſind die. wo die vnuernünf⸗  
tigen thier die nicht reden kündendt  
mit einander redent. oder ander ding  
die nicht empfindent ſelen habendt.  
als baum. berg. ſtain. waſſer. ſtet. doͤr  
fer. vnnd des geleichen. Die andern  
fabeln heyſſent Libiſtice. das ſind die  
gedichten fabeln. in denen die menn⸗  
ſchen mit den thieren redent. oder her 
widerumb. Die poeten haben auch  
ettlich fabeln gedicht darumb das ſy  
luſtig ſind ʒů hoͤren. Vnnd ſitten der  
menſchen vnd auch ir weſen beſchrei  
ben ſich darauß ʒů beſſern. Als The⸗  
rentius vnd Platus habend gethan.  
Etlich das ſy die natur vergleichten  
als ſy erdichtendt das Valcanus der  
got des feüers krumm vnd hinckent  
ſey. wann das feüer iſt von ſeiner na⸗  
tur nymmer gerad. ſunder allweg krū  
me. Vnd des geleich die dreygſteltig  
beſtia Chimera habend ſy gedicht dʒ  
ſy vornen ein leo ſey. in der mitte ein  
bock. das leſte ein track. ʒů bedeüten  
die drey tail. Des menſchen lebens iſt  
freydig vnd greülichen als ein leo vn̄  
iſt die iugent. Der andertayl iſt ein  
gayßbock. Der hat ein über ſcharpff  
lauter geſicht. vnnd bedeüt den mit⸗  
tel tayl des mennſchen lebens. wann  
die ſelben ʒeit ſein die mennſchen für⸗  
ſichtig vnd baß betrechtig irer werck  
Der leſt iſt ein track. vnd bedeüt das  
alter. wann wie ſich der wurm krüm  
met vn̄ in manigerlay knoͤpffe ſchlin  
get. Alſo ſtat dem alter manigerlay  
vngemach ʒů vnnd voran knoͤpff. 
Des geleichen habendt die Poeten  
thier erdichtet Jpocenthaurus genen  
net die halbe mennſchen vnnd halbe  
pferd ſeind. Ʒů bedeüten die kürtʒe des  
leben. das ſchnell vnd eylend hinlauf 
fet als die pferd. Ettlich die ſiten der 

menſchen ʒů beweyſen als in der fabel  
Oratij redt ain mauß mit der andern.  
vnd die wiſel mit dem fuchs vnd wer  
dent all ſoͤlich ſabel erdicht. nicht das  
es alſo geſchehen ſey. ſunder ʒů bedeü  
ten menſchliches weſen vnnd leben.  
Alſo ſeind die fabeln Eſopi auff die  
ſitten der menſchen geordnet. Vnnd  
wir vinden des geleichen in dem bůch  
der richter da die bawme eines küni⸗  
ges begerten. vnd redten mit dem oͤl⸗  
pawm. feigenbawm. weinreben vnd 
pramperſtauden. das geſchiecht ye al  
les die ſitten der mennſchen ʒů bedeü  
ten. das nym durch erdichte ding ʒů  
der warhayt der man begerent iſt kū⸗  
men müge. Alſo hat auch Demoſte⸗  
nes der hoch wolredendt maiſter ʒuͦ  
Athenis gethan gegen dē künig Phi  
lippo. da er von den burgern ʒů Athe  
nis begeret im ʒehen die weyſiſten ʒů  
ſenden. ſo wolt er von der ſtat ʒiehen  
die von im belegert was. Do dich⸗  
tet er die fabel wie der wolff von dem  
hirtē begeret den hund ſo wolt er frid  
mit den ſchaffen haben. Darmit wolt  
er widerraten das der künig het bege⸗  
ret als die fabel in dē leſen Eſopi auß  
weyſet. wann ʒů gleicher weiß ſprach  
der maiſter. Wie der wolff von den  
hirten der hunde begeret darumb das  
er die ſchaff darnach on ſorg moͤchte  
würgen. Alſo begeret der künig Phi  
lippus im über weiß haubtleüt ʒů ſen  
den das er euch hinfür deſterleichter  
müg nidertrucken vnnd vernichten  
ſo die hůtter von euch kommendt.  
Fürbaß ſo merck den vnderſchaid vn  
der fabeln. hiſtorien vnnd argument  
Hiſtorien ſind ware geſchechne ding  
Argument ſind die ob ſy nicht geſche  
hen ſind ſo iſt doch müglichen das ſy 
geſchehen Als die Comedi terenti vn̄  
ettlich prelauti vnd derſelben geleich 
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fabel ſind die die nicht geſchehē ſind. 
noch müglich ſind ʒů beſchehē. wan̄ 
ſy ſind wider die natur. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  


